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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Groer, Maria Anita 
	EMa i l: maria.groer@gmx.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Health Care Management, M.Sc.
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Österreich, Wien
	Gastinstitution: Philips Austria GmbH
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 19.04.2021 - 11.07.2021
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Aus positiver Erfahrung meines Studiensemesters in Australien sowie meines Praxissemesters mit ERASMUS in Spanien (während meines Bachelorstudiums in Kommunikationsmanagement) heraus, wollte ich auch im Master wieder die Möglichkeit nutzen, mein Praktikum im Ausland zu absolvieren. Persönlicher Grund für meine Entscheidung nach Wien zu gehen, war vor allem meine Passion für die Alpenregion per se, deren Offenheit und Herzlichkeit der Menschen und landschaftlicher Schönheit. Wien als kulturell vielfältige und architektonische Stadt, in der ich meiner Leidenschaft für den Zouk-Tanz, für Musik, Kunst und Kulinarik nachgehen kann, war dabei für mich die erste Wahl. Aus beruflicher Sicht bietet die Stadt unzählige Möglichkeiten für meinen Berufseinstieg in großen Konzernen wie Philips Healthcare selbst, aber auch zahlreichen Krankenhäusern, Rehakliniken, Arztzentren, Gesundheitshotels und NGO's. 
Sich in einem neuen kulturellen Umfeld zurechtzufinden, ein neues soziales Netz aufzubauen und dabei auch äußerst wertvolle berufliche Erfahrungen und Kontakte zu sammeln, ist etwas, was mich bei jedem Auslandsaufenthalt enorm geprägt und in meiner persönlichen Entwicklung gestärkt hat. Vor allem einen neuen Ort und eine neue Tätigkeit für sich allein zu entdecken verleiht einem das Gefühl von Unabhängigkeit, Entdeckerlust, Abenteuer und Lebendigkeit. Allein aus diesen Gründen würde ich mich bei einer Möglichkeit für einen Auslandsaufenthalt jedes mal dafür entscheiden.  



	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Im Zuge der Vorbereitungen bewarb ich mich bei mehreren potenziellen Praktikumsfirmen in Wien und durchlief deren Bewerbungsverfahren. Nach Bestätigung der Zusage von Philips organisierte ich meinen Umzug von Greifswald nach Wien über die Firma meines Vaters. Für die Sicherstellung der Finanzierung bewarb ich mich schon im Herbst letzten Jahres für die Weiterförderung durch das Deutschlandstipendium an der Uni Greifswald sowie beim BAföG-Amt München für AuslandsBAföG-Förderung. Krankenversicherung und Unfallversicherung wurden über meinen Arbeitgeber organisiert. Meine neue WG fand ich über WG-gesucht 1 Monat vor dem Umzug und durchlief auch da den Prozess mehrerer WG-Castings bis ich fündig wurde. 
Zur Sicherstellung der Anerkennung meines Pflichtpraktikums als Teil meines Masters erkundigte ich mich bei meiner Studienberatung an der Uni im Vorfeld nach Bestätigung von Philips ob das Praktikum angerechnet werden kann. 
Zur Kalkulation der Lebenshaltungskosten stellte ich meine zukünftigen Einnahmequellen wie Praktikumsgehalt, ERASMUS-Förderung, Deutschlandstipendium und AuslandsBAföG in einer Tabelle recherchierten geschätzten Ausgaben gegenüber. Im Vergleich zu anderen Metropolen sind die Mietpreise für WG's überraschend günstig und man kommt finanziell gut aus. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Im Rahmen meines Praktikums bei Philips im Bereich Projektmanagement, Strategic Account Management und New Business Solutions habe ich während der Pandemie sowohl im Office am Europlaza als auch im Home Office arbeiten können. Die Flexibilität bei der Wahl des Arbeitsortes habe ich dabei sehr genossen. Bei Philips wurde ich von meinem Manager für Connected Care, Dietmar Maierhofer, betreut und arbeitete Birgit Hollaus, New Business Solution Managerin, zu. Ich erhielt im 
Laufe der 12 Wochen zahlreiche digitale Schulungen über die Philips University und lernte neue Teammitglieder in Meetings für die Implementation eines neues Referenzzentrums für Intensivmedizin sowie für das strategische Account Management kennen. Gemeinsam mit einer Kollegin konzipierte ich eigenständig einen Workshop für strategisches Account Management, der im September stattfinden soll. Das gemeinsame Erstellen der Teamaufgaben zum Hineinversetzen in den jeweiligen Kunden und zur Vermittlung der Salesforce-Grundlagen und Strategic Account Management- Grundlagen bereitete mir sehr viel Freude. Mein Praktikum mündet nun in eine Werksstudententätigkeit für Philips und eine anschließende Masterarbeit für Philips im Bereich des nicht-pharmakologischen Delirmanagements. 


	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Da in Wien und auch bei Philips Deutsch gesprochen wird, gab es keine wirklichen sprachlichen Barrieren. Nicht immer leicht zu verstehen sind jedoch die österreichischen Dialekte je nach Region und auch typisch "wienerische" Vokabeln wie "voll", "ur___", "leiwand" und "das geht sich aus" oder "das geht mir ab". In jedem Fall lernt man selbst im deutschsprachigen Ausland unerwarteterweise sprachlich dazu und fühlt sich auch dadurch sehr schnell mit in die Kultur hineingenommen. 
Im Unternehmen gab es auch zahlreiche Inhalte auf Englisch, im Schriftlichen als auch im Mündlichen, sodass sehr gute Englischkenntnisse definitiv eine Grundvoraussetzung waren. Vor allem die digitalen, internationalen Schulungen über die Philips University waren alle auf Englisch. 
Die Kommunikation vor Ort lief generell face-to-face im Office ab und über tägliche Videotelefonate über Microsoft Teams oder telefonisch bzw. per Email. Ich habe sie als sehr flüssig und transparent wahrgenommen und wusste immer, an wen ich mich wenden konnte, wenn ich vor einer neuen Herausforderung stand und Unterstützung brauchte. 


	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: In jedem Fall bleiben zahlreiche wertvolle Erlebnisse von meinem Praktikum in meiner Erinnerung, die mich sowohl in meiner beruflichen Findung als auch der Wahl meines zukünftigen Lebensortes stark prägen. Beruflich gesehen war es sehr spannend, Einblicke in die Arbeitsweise und Organisation eines solch großen Konzerns zu bekommen und dabei auch deren Vor- und Nachteile deutlich zu spüren. In meiner beruflichen Zukunft sehe ich mich eher bei einem kleineren Unternehmen bzw. einer Organisation sowie später ggf. in der Selbstständigkeit. Ich habe die Mentalität der Menschen im Unternehmen als auch in Wien als sehr offen und herzlich wahrgenommen und habe mich sowohl bei Philips als auch meiner WG und in der Stadt allgemein sofort wohlgefühlt. 
An das Praktikum per se hatte ich eigentlich im Voraus keine Erwartungen. Ich hätte mir gewünscht, dass man sich besser auf meine Rolle in den 3 Monaten vorbereitet hätte und bereits vorher eine Planung für die genauen Inhalte meines Praktikums stattgefunden hätte. Dies war nicht der Fall - man wusste, dass man meine Hilfe bei der Implementierung des neuen Referenzzentrums benötigt aber hat keine inhaltlichen Aufgaben für mein Praktikum geplant. Alles in allem war es aber auch sehr authentisch und realitätsgetreu, dass ich einfach in das Daily Business mit hineingenommen wurde und durch tägliche Zuarbeiten für die New Business Solutions Managerin Einblicke in strategische Aufgaben bekam. 
In jedem Fall habe ich mich in Österreich, die Alpenregion per se verliebt und bin sehr entschlossen, die nächsten Jahre hier zu bleiben und meinen beruflichen Einstieg nach dem Masterabschluss ggf. in Wien oder einer anderen Stadt in Österreich oder der Schweiz zu finden. 

	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Generell würde ich allen Studierenden empfehlen, rechtzeitig mit der Planung des Auslandsaufenthaltes zu beginnen - bei einem Praktikum aller spätestens ein halbes Jahr vor Beginn (so hat es bei mir zeitlich genau gereicht). Viele Praktikumsangebote und vor allem auch Wohnungsinserate kommen eben auch relativ kurzfristig rein, weshalb es auch nicht immer möglich und unbedingt notwendig ist, sich schon mehr als ein halbes Jahr vorher um alles kümmern zu können. 
Ich habe bereits ein 3/4 Jahr vorher formlose Anträge auf Auslands-BAföG-Förderung zur Fristwahrung bei den Ämtern für die Schweiz und Österreich gestellt, weil ich zu diesem Zeitpunkt schon fest wusste, dass ich in eines der beiden Länder gehen werde. Auch für ERASMUS kann man sich nie früh genug vorher informieren und Angebote des International Office wahrnehmen, um deren Bewerbungsbedingungen und Fristen zu kennen. 
Generell sollte man zur Planung der Finanzierung alle zukünftigen Ausgaben und Einnahmen und kalkulieren und prüfen, ob die Einnahmen alle Kosten decken. Hierfür gibt es auch praktische kostenlose Excel-Tabellen im Internet als Download, die schon Formeln zur Kalkulation der Lebenshaltungskosten hinterlegt haben. 
In meinem Fall war keine sprachliche Vorbereitung nötig - in der Vergangenheit habe ich aber auch schon vor anderen ERASMUS-Aufenthalten einen IELTS machen müssen im Vorjahr oder hatte ein Semester davor einen Spanisch-Kurs an der Uni belegt. 


